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244 —
wenn fte entfdjloffen gefolgt waten, pc mit ben glüdjtllngen ju«
gleid) tjätten in Sari« einbringen fönnen.

3n bet Hoffnung, fctbft in tet ©ewißljelt, baß bie Digani«
fatlon feiner Äräfte granfreidj »or ©djldfal«fd)lägen, wie pe

feine Slrmeen 1870/71 betroffen boben, bewabten wirb, gebietet

e« bodj bie einfadjftt Älugbcit, ter «Bieberbolitng einet Sclagc«

tung »on Sari« »oijubeugcn. ©le -§auptftabt liegt je|jt näljcr
bei ©tenje, unb im gad ber Serjögcrung ber SWobitmadjung

gegenüber einem geinb, ber In SorauSpdjt einet ÄtfegSctflätung
unb »ot ©tlaß tcrfclben feine Äräfte ganj obet jum Sbeil mo«

btliptt bat, fönnen bie Umftänbc ben Scrtbciblgct jwingen, feine

Sinien In bie ETiätjc »on SarlS unb felbft tjinter Saris ju »er«

legen, ©ic SPartfer Scsölferung fjat gcjclgt, bap ibr SattlotiS«

muS übet ben Äämpfen bet Sattclen ftebt, baß, weldjcS audj

iljre ¦ SWefnungen feien, es einen ©egenftanb gibt, bejüglidj
beffen ade ©Inwobnct übctelnpimmcn: tie nationale Settbcl«

bfgung.
«Wan behauptete früher, Inbem man ben Sßlbciftant »on 1814

»etgeffen Ijatte, baß blc Satifet pdj bei bem Slnblid be« SRaudje«

eine« fetnblldjen Saget« übetgeben würten. Unt fte fjaben fed)«

SDtonate lang tiefen SRaudj gefeljen, unt Pe babcn pdj nut bei

ber ttotjenben §unget«notb übetgeben.

©iefc »on Sari« bewiefene -^artnärflgMt (ft Ijinfott ein ©fe»

ment bc« SffiibcrftanbeS, mit bem ba« Sant ju rcdjncn tjat. ©aljet
mup man audj mit aden möglidj en SWilteln bem guten SBiden

bei Seoölfctung entgegenfommen; bei jufammenbängettbe Slb«

fdjluß bei ©tabt gebort cntfdjtcben ju ben fn feinen SRefultatcn

wltffamftcn unb pdjetftcn «Kitteln.

©o groß audj Ibr Satrlotl«mtt« fein mag, tle gcmlfdjtc Se«

»ölferung einer großen ©tabt ift ncroö«; SReuigtellen »erbreiten

pd) unter itjr, geftatten pd) um unb wetben übetttieben mit eben

fo gtoßet ©djnedlgfcft wie 3ntcnptät. SBenn bie ©tabt offen

ift, »«breitet Pdj bei SUarm febr fdjned, bie Äaltblütigfcit geljt

»crlorcn, bie SertbcfbfgungSfäfjIgfelt wirb abgefdjwädjt. SScnn

blcfctbe Söcoölfcrung weiß, baß pc »on einet jufammentjängenten
©ncetnte umgeben, baljet »ot jebem Uebetfad gepdjctt fft unb

baß Jebe« Sljot einen tcgeltcdjten Slngriff ju feiner ©roberttng

etfottett, fo bleiben felbft bie alatmitcnbftcn ©ctüdjte faft obne

SIBltfung, bfe SRulje bleibt bewatjtt, bie Stufregung bringt nidjt
tiefet etn. ©a« jefgte ftdj wäbtenb bei Sclagetung »on Sßarl«,

al« bie Sftadjrfdjtcn ber Uefccrgabc »on ©ttaßburg, »on Serbun,
ber Äapitutation »on «Wci»- unb bet »ctlotenen Sdjladjten »on

Drlcan« In bie Jpauptftabt gelangten, ©amat« baf,en bie Sc«

feftlgungen »on SJ3arl« einen großen motalifdjen ©ttiftuß au«ge«

übt, iijrct ©riftenj »ctbanfte man e«, baß ftdj bfe Scttljelbfgung
»erlängerte unb baß pdj fn ben Sßrooinjen Sltmccn bilben fönnten,

»on benen man einen Umfdjtag bc« ©lud« ertjoffte. Sfflell bie

Untetnctjmungen 1870/71 nidjt gelangen, well gtanfteld) batnat«

fte!« im Unglüct »etbtleb — batf man nidjt fdjtlcßcn, baß blc

Seftiebungen ittttjümlldjc waten. SWan batf annebmen, baß

mit ben beffet »otgebllteten Slrmeen tle Unglüct«fäde, wetdje

gtanfteld) ju «leiten babcn fann, wenig« fdjwer, wenig« »et«

bängnißood al« In bei Setgangenbeit fein werben, ©ie SRode

»on Sari« wirb bann eine aftioe fein, wätjrcnb pe 1870 lebig»

lidj eine pafp»e wat. Sari« ift ber größte mitltätlfdje Senttal*

punft gtanftcldj«; c« fann ganje ÄotpS auSrüften unb be«

waffnen; e« befttst umfangteldje SWagajine unb, was nodj w«tb«

»od«, e« ift im ©tanbe, Ätieg«mat«ial ad« Sltt berjufteden ;

enblid) Ift c« ber Jpauptfnotenpunft be« ftanjöpfd)cn Sifcnbabn«

nejje«. Sei biefet fein« Sebeutung fann e« nidjt genug gefdjüfet

wetben. ©djllcßlidj b«t man Im SluSlanbe bie SRode ein« großen

©labt, einer «£auptftabt wob.1 etfannt unb SRufcen au« ben

Sebren bet Selagetung »on Sari« gejogen, fo baß Serlin, Sfflicn

unb SRout Ijeute befeftlgt,*) außer bem goitgürtel efne Sotftcfjt««

eneeinte befftjen wetben.

©et SWunijlpaltattj »on Sari« würbe baber entfdjlebcn atttf»

national banbeln, wenn er auf ber Sefeltfgung bet ©necinte be»

batten, wenn et au« Sopulatltätäbafdjcrcl ba« ©cfdjicf granf«

*) ©er «§lnwei«, baß ber Moniteur de 1'Armee c« ift,
welcbet fpildjt, ctfdjcfnt wotjl faum etfotbctlfd).

teldj« fomptomfttlien fodte. SJSatf« mit feinet tjeutlgen Sefeftf«

gung ift »ot (ebem £antftte(dj gefdjü&t, ift eine Äraft unb jwar
eine mädjtlge Äraft. Sari«, feinet ©ncelnte betäubt, Ift ttofc
feine« boppelten gctlgürtel« nidjt eine geftung wie jebe anbere,

fonbern eine läftlgc geftung, wetdje bie ©eneräle jwlngt, an bie

©ecfung berfelben ju benfen unb ibre Äräfte ju immobillprcn,
um ben geinb »on berfelben entfernt ju fjatten. Sffienn frembe

Slrmeen »or Sari«, wie e« beute Ift, erfdjcincn, fo fann e« pdj
mit feinen eigenen Jpütf«mfttetn bet SRefctoe unb ber Serrllorlal«

armee »ertljelblgen, wätjrcnb bfe gclbarmccn »ode unb unbe«

fdjränfte greibeit ibre« $anbe!n« bcbalten. ©iefelbcn fönnen

ibre Operationen auf bie §auptftabt ftüjjen ober pdj in bem

»erfdjanjten Saget betfelben retablltcn, aber pe braudjen nidjt
ba« ©anje ju ristiren, tcblglldj um iljr eine Selagerung jit ei«

fparen. ©Incrfelt« pnb bie Sortfjelte, wetdje ber Satlfet Se«

»ölferung au« ber Sefeltigung »on S bellen ober »on ber @c«

fammtbelt ber ©necinte erwadjfen wüiben, ftieltlg, anbererfeit«

ift bie ©idjerbeit, welcbe pdj für bie $auptftatt unb für granf«

reidj au« bet Intcgten (Spaltung ber «ffiälle ergibt, unbc«

ftrettbar. (3».=3BM.)

Sjtredjfaal.

gur Äo-pfbebctfungsfrage.
(©ingefanbt.) ©et Sunbc«raltj fatj pdj fürjlid) »cranlapt, ter

Äasaderle einen neuen refp. »erbeffetten Ärtcg«but ju bcfictitcn.
©er ©runb, warum man »on bet cinbclttldjen milltätifä'jcn Äopf«

bebeefung biefet SIBaffe etne Sluänabme madjt, war, abgefeben

»iedeidjt »on äpijetlfdjcn SRüctpdjtcn, offenbar ber, weit ba« bl««

berfge Ääppl bem Dieltet gegen ©äbclfjlebe feinen obet bodj nut
ungenügenben ©djujj »erlieb.

©a man nun einmal auf Sicherungen eingegangen ift, fo

mödjten wir biefen Slnlaß benuijen, um auf einen anbeten SRadj»

Ibeil aufmetffam ju madjen, ben unfete Äopfbefleitung aucb für
ben 3nfant«ift'n bat. SWan fann auf bem ©djießptafc feljt oft
bie Seobadjtung madjen, baß, fobalt llcgcnt mit Sotnlft« gc»

fdjoffen witb, bet ©djlcßcnbe, beooi er jfelt, baä Ääppf au« ben

Slugcn (n ben SRarten jurütftrücft ober getateju neben pdj auf
ben Soben legt, ©r ttjut ta« cfnfadj batum, weit et fonft nidjt

getjötlg jicten fann. ©djlägt man nämltdj in llcgcnt« ©tedung

an, fo ftößt jeroeilen beim «§eben bc« Äopfe« bet Wintere ©djfrtn
be« Ääppl an ben Somifterbecfel. ©abur.tj witb, well eben bei

Sotnlftct nidjt wcidjt, ba« Ääppi nadj »otn, bem «Wann »ot bie

Slugen gcfdjobcn. 3e größer bie ©Iftanj ift, auf wetdje gefdjoffen

wirb, in befto cttjöfjtetem SWaßc ttltt biefer Uebelftanb ju Sage.

SRod) fdjlimm« wttb bie ©adje natürlidj bet aufgefd)natttcm

Äaput; nidjt ju reben »on bem gade, wo jum Äaput nodj eine

SIBodbccfc fommt.
Sffienn wir bebenfen, baß bfe liegenbe ©tedung jweifelSobiie

bie im gelte am weiften benutzte fefn wlib, fo Ijaltcn wit tafür,
c« fcl Slbbülfe aucb gegenüber bfefem Uebelftanbe bringenb gc«

boten unb mödjten auf biefem Sfficgc eine Stüfwfl 1)0n ©f'te
ber fompetenlen SWflliätbctjötben prcoojltcn.

Sicftal. ©in Snfautcrfeofpjfer.

SiWiogro^ljie.

eingegangene 2B ert e.

42. »on Slrnfm, SR., Saftifdje ©tubien übet SWaßnabnten bei

ber ©Inleitung unb Sotbereitung bet §auptfämpfe (n bet

©djladjt. II. £cft. 8°. 124 ©. Setiin, gt. gucnjaibt.

43. ©ajotnann«SRoftod, SC-, ©ie Stlcftaube. 3tjte ©efdjldjte,
Sudjt, Sffege unb ©reffur, fowle ibre Scrwcnbttng ju mili«
tärlfdjcn uub anberen Sweifcn. grefe Uebertraguna be«

Sffietfe« »on Sa Serie be SRoo. 8°. 224 ©. SWft 23
Slbbiltungen. SRoftocf, Sffi. Sffieitb«. SPref« gr. 4. 80.

44. Uebet blc Sewaffnung, SluSbilbung, Dtganlfation unb Sei«

wentung tet SReitctel. 8°. 96 ©. Serlin, gr. Eucfbartt.

45. Stemlfct'S logat(tbm(fdj«tiigonoinettlfdje Safein mft 6 ©e«

jimalftcdcn. SReu beatbeltet »on Dr. Sb. Sllbtedjt. II.
©tereoti)p=9tu«gabc. 8°. 598 ®. Sctlln, SRifofal'fdje Ser«

tagsbudjljanblung. Sref« $r- 5. 60.

244 —
wenn sie entschlossen gefolgt waren, sie mit den Flüchtlingen
zugleich hätten in Pari« eindringe» können.

In der Hoffnung, sclbst in ter Gewißheit, daß die Organisation

seiner Kräfte Frankreich vor SchicksalêschlZgen, wic sie

scine Armecn 1370/71 betroffen haben, bewahren wird, gebietet

es doch die einfachste Klugheit, der Wiederholung einer Belage«

rung »on Paris vorzubeugen. Die Hauptstadt liegt jetzt näher

der Grenze, nnd im Fall der Verzögerung der Mobilmachung
gegenüber einem Feind, der in Voraussicht einer Kriegserklärung
und vor Erlaß derselben seine Kräfte ganz oder zum Theil mo-

btlisirt hat, können die Umstände dcn Vertheidiger zwingen, seine

Linien in die Nähe von Paris und sclbst hinler Paris zu »cr-
lcgen. Die Pariser Bevölkerung hat gezeigt, daß ihr Patriotic
muS über den Kämpfen der Parteien steht, daß, welches auch

ihre - Meinungen seien es einen Gegenstand gibt, bezüglich

dessen alle Einwohner übereinstimmen: die nationale Vertheidigung.

Man behauptete früher, indem man den Widerstand »on 1814

vergessen halte, daß die Pariser sich bei dem Anblick de« Rauches

eine« feindlichen Lagers übergeben würden. Und sie haben sechs

Monate lang diesen Rauch gesehen, und sie haben sich nur bei

der drohenden Hungersnoth übergeben.

Diese von Paris bewiesene HartnäckigM ist hinfort ein
Element deS Widerstandes, mit dcm das Land zu rcchnen hat. Dohcr
muß man auch mit allen möglichen Mitteln dem guten Willen
dcr Bevölkerung entgcgcnkommcn; der zusammenhängende

Abschluß dcr Stadt gehört entschieden zu den tn scinc» Resultaten

wirksamsten und sichersten Mitteln.
So groß auch ihr PatrtoliSmuS sein mag, die gemischte

Bevölkerung einer großen Stadt ist nervös; Neuigkeiten verbreiten

sich unter ihr, gestalien sich um und merden übertrieben mit eben

so großer Schnelligkeit wie Intensität. Wenn die Stadt offen

ist, verbreitet stch der Alarm sehr schnell. dic Kallblütigkcit geht

vcrlorcn, die Verthcldigungsfähigkeit mtrd abgeschwächt, Wenn

dieselbe Bevölkerung weiß, daß ste von cincr zusammenhängenden

Encetnte umgeben, daher vor jedem Ueberfall gesichert tst und

daß jedes Thor einen regelrechten Angriff zu seiner Eroberung
erfordert, so bleiben selbst die alarmircndsten Gerüchte fast ohne

Wirkung, die Ruhe bleibt bewahrt, die Aufregung dringt nicht

ttcfer etn. Das zeigte sich mährend der Belagerung »on Parts,
als dte Nachrichten dcr Uebergabc von Straßburg, von Verdun,
der Kapitulation »on Metz »nd der verlorenen Schlachlen von

Orleans in die Hauptstadt gelangten. Damals haben die

Befestigungen von Paris etnen großen moralischen Einfluß ausgeübt,

ihrcr Existenz verdankte man eS, daß sich die Vertheidigung

verlängerte und daß sich tn den Provinzen Armeen bilden konnten,

vvn denen man eincn Umschlag dcê Glücks erhoffte. Weil die

Unternehmungen 1870/71 nicht gelangen, mcil Frankreich damals

steig im Unglück verblieb — darf man nicht schließen, daß die

Bestrebungen trrthümliche waren. Man darf annehmcn, daß

mit den besser vorgebildeten Armeen die Unglücksfälle, welche

Frankreich zu erleiden haben kann, weniger schwer, weniger »er-

hängnißvoll als in dcr Vergangenheit setn werden. Dte Rolle

»on Paris mtrd dann eine aktive sein, während sie 1870 lediglich

eine passive war. Paris ist der größte militärische Zentral-

punkt Frankreichs; cS kann ganze KorpS ausrüsten und

bewaffnen ; es besitzt umfangreiche Magazine und, was noch

werthvoller, es ist im Stande, Kriegsmaterial aller Art herzustellen;

endlich tst cê der Hauptknvtenpunkt de« französischen Eisenbahnnetze«.

Bei dieser seiner Bedeutung kann e« ntcht genug geschützt

wcrdcn. Schließlich hat man Im Auslande die Rolle einer großen

Siadt, einer Hauptstadt wohl erkannt und Nutzen auS dcn

Lehren der Belagerung »on Paris gezogen, so daß Berlin, Wien

und Rom heute befestigt,*) außer dem Fortgürtel etne Vorsicht«»

enceinte besitzen werden.

Der Munizipalrath »on Parts würde daher entschieden

antinational handeln, wcnn er auf der Beseitigung der Enceinte

beharren, wenn er auê PopularitätShaschcrci daS Geschick Frank-

^) Dcr Hinweis, daß der Ksoniteur àe l'^rmês e« ist,

welcher spricht, erscheint wohl kaum erforderlich.

reich« kompromtttlren sollte. Pari« mit seiner heutigen Befestigung

ist »or jedem Handstreich geschützt, 1st etne Kraft und zwar
eine mächtige Kraft. Pari«, feiner Enceinte beraubt, tst trotz
seines doppelten Forigürtels nicht eine Festung mtc jcde andere,

sondern eine lästige Festung, wclche die Generale zwingt, an die

Deckung derselben zu denken und ihre Kräfte zu immobiltsiren,

um dcn Fetnd von derselben entfernt zu halten. Wenn fremde

Armeen vor Paris, wie eê beule tst, erscheinen, so kann e« stch

mit seinen eigenen Hülfsmitteln der Reserve und der Territorialarmee

vertheidigen, während die Feldarmeen »olle und

unbeschränkte Freiheit ihres Handelns bebalten. Dieselben können

ihre Operationen auf die Hauptstadt stützen oder sich in dcm

verschanzten Lager derselben relabltren, aber sie brauchen nicht
das Ganze zu riskiren, lediglich um ihr eine Belagerung zu
ersparen. Einerseits sind die Bortheile, welche dcr Pariser
Bevölkerung aus der Beseitigung von Theilen odcr von dcr Gc>

sammtheit der Enceinte erwachsen müiden, streitig, andererseits

tst die Sicherheit, welche sich für die Hauptstadt und für Frankreich

aus dcr integren Erhaltung der Wälle ergibt,
unbestreitbar. (M.-Wbl.)

Sprechsaal.

Zur Kopfbedeckungsfrage.
(Eingesandt.) Der BundeSraih sah sich kürzlich veranlaßt, der

Kavallerie cincn ncuen resp, verbesserten KrlcgShut zu dekrctircn.

Dcr Grund, warum man von der einheitlichen militärischen Kopf»

bcdeckung dieser Waffe eine Ausnahme macht, war, abgesehen

vielleicht »on ästhetischen Rücksichten, offenbar dcr, weil das

bisherige Käppi dem Reiter gegen Säbelhiebe keine» oder doch nur
ungenügendcn Schutz verlieh.

Da man nun einmal auf Aenderungen eingegangen ist, so

möchten wir diesen Anlaß benutzen, um auf einen anderen Nachtheil

aufmerksam zu machen, dcn unsere Kopfbekleidung auch sür

den Infanteristen hat. Man kann auf dcm Schießplatz sehr oft
die Beobachtung machen, daß, sobald liegend mit Tornister gc»

schössen wird, der Schießende, bevor er zielt, das Käppi au« dcn

Augcn in den Nacken zurückdrückt oder geradezu neben stch auf
den Boden legt. Er thut das einfach darum, weil er sonst nicht

gehörig zielen kann. Schlägt man nämlich in liegender Stellung

an, so stößt jeweilen bcim Hcben des Kopfes der Hintere Schirm
des Käppi an den Tornisterdcckel. Dadurch wird, mcil cbcn dcr

Tornistcr nicht weicht, das Käppi nach vorn, dem Mann »or die

Augen geschoben. Je größer die Distanz ist, auf welche geschossen

wird, in desto erhöhlerem Maße tritt dieser Uebelstand zu Tage.

Noch schlimmer wird die Sache nalürtich bet aufgeschnalltem

Kaput; ntcht zu reden vvn dem Falle, wo zum Kaput noch cinc

Wolldecke kommt.

Wenn wir bedenken, daß die liegende Stellung zweifelsohne

die im Felde am meisten benutzte sein wird, so haltcn wir dafür,
es sei AbHülse auch gegenüber dicscm Uebelstande dringend

geboten und mochten auf diesem Wege eine Prüfung von Seite

der kompetenten Militärbehörden provvziren.

Licstal. Ein Jnfaulcricofsizler.
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